
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Das Märchen von der nationalen Einheit

Am 7. Januar wurde ein Anschlag auf das französi-
sche Satiremagazin Charlie Hebdo verübt. Zwei Ta-
ge später wurden bei einer Geiselnahme in einem 
jüdischen Supermarkt vier Menschen erschossen. 
Reaktionäre islamistische Kräfte bekennen sich zu 
diesen Anschlägen, als Antwort auf veröffentlichte 
Mohamed-Karikaturen und die französischen Militär-
interventionen in Afrika. Die kaltblütige Gewalt der 
Anschläge rufen Empörung und Wut hervor. 
 
Das politische Ausschlachten der Ereignisse 
Die verschiedensten europäischen Politiker de-
monstrierten am 11. Januar unter dem Motto „Wir 
sind Charlie“ für die Meinungsfreiheit. Unter ihnen 
zum Beispiel der ungarische Premierminister Victor 
Orban, der mit Hilfe von faschistischen Gruppen die 
Presse unterdrückt und der spanische Präsident 
Mariano Rajoy, der kürzlich die Demonstrationsfrei-
heit einschränkte. 
Überall versuchen Politiker und Medien dieses 
schreckliche Ereignis bestmöglich auszunutzen, um 
ihre politischen Ziele zu verfolgen. Das zeigt allen 
voran der französische Präsident. Er ruft zur natio-
nalen Einheit auf und versucht sein Ansehen, wel-
ches er durch seine Spar- und Kürzungspolitik ver-
loren hatte, wieder aufzubessern.  
Auch hier verkünden Merkel und Gauck die Einheit 
der Nation. Mit Worten wie „Wir alle sind Deutsch-
land“ und „…wir alle wollen, diesen Staat und die 
Freiheit seiner Bürger schützen." Doch ihre Freiheit 
schützt vor allem den Reichtum der Reichen und 
„wir“ haben wenig gemeinsam mit den Vermögen-
den. Wie eine neue Studie von Oxfam zeigt, werden 
die Reichen immer reicher und die Armen immer 
ärmer. Das reichste Prozent der Weltbevölkerung 
besitzt 65-mal mehr Geld als die Hälfte der 
Menschheit. In Deutschland haben die obersten ein 
Prozent 25-mal mehr Vermögen als 50 Prozent der 
Deutschen zusammengenommen. Die Studie zeigt 
auch, dass die Vermögenden einen immer größeren 
Einfluss auf die Politik und die Gesetzgebung aus-
üben und immer mehr Geld in Lobbyismus investie-
ren. Dies ist ihr Verständnis von Demokratie und 
Freiheit. Und die verteidigen sie mit ihren Mitteln. 
 
Dieses „Wir“ dient nur der Unterdrückung 
In Folge der Anschläge wird überall in Europa die 
Verschärfung von Überwachung und sogenannten 
Antiterrorgesetzen diskutiert. Ähnlich wie in den 
USA nach dem 11. September werden wir im Na-

men der Freiheit zu gläsernen Bürgern. Auch au-
ßenpolitisch erinnern die Ereignisse an den 11. 
September. Hollande spricht wie seinerzeit George 
Bush, vom „Krieg gegen den Terrorismus“. In Wirk-
lichkeit sind es Kriege im Interesse multinationaler 
Konzerne, die die Ressourcen der Länder ausbeu-
ten wollen. Afghanistan 2001, Irak 2003 Libyen 
2011, Mali 2013 zeigen, dass diese Kriege nicht zur 
Schwächung der Islamisten beigetragen haben, 
sondern einen Nährboden für noch mehr Terror 
schufen. Doch welche Länder werden diesmal an-
gegriffen? 
Die Bevölkerungen der neuen Kriegsschauplätze 
werden gleich zweimal betroffen sein. Einerseits 
durch die Bombardements der westlichen Streitkräf-
te und andererseits durch den Terror der Islamisten. 
Das Elend in diesen Ländern wird dadurch nur ver-
stärkt und treibt die Menschen zur Flucht oder in die 
Arme von Extremisten.  
Somit ist für den islamistischen Nährboden gesorgt. 
Die Heuchelei der westlichen Mächte wird umso 
deutlicher, wenn man bedenkt, dass sie in den letz-
ten Jahrzehnten immer wieder reaktionäre Kräfte 
unterstützt haben, um ihre Interessen in Afrika und 
im mittleren Osten durchzusetzen. Seien es die Ta-
liban, die im Kampf gegen die Sowjetunion ausge-
rüstet wurden oder heute Saudi-Arabien und Katar, 
mit ihrer nicht minder fundamentalistischen Regie-
rungsform, welche Verbündete des Westens sind. 
 
Ihre Freiheit ist nicht unsere 
Wenn es nach den Herrschenden geht, sollen sich 
alle im Namen der Freiheit und westlicher Werte 
verbünden. ..  
Auch wir sind für die Verteidigung der Meinungs- 
und Pressefreiheit. Aber vor allem sind wir für die 
Freiheit der Unterdrückten, Ausgebeuteten und Ar-
beiterInnen. Diese Freiheit richtet sich gegen das 
kapitalistische System und ihre Regierungen, die 
die Freiheit zu unterdrücken und auszubeuten auf-
rechterhalten will. Gegen ein System, welches nur 
den Reichen die Freiheit gibt, immer reicher zu wer-
den und den Rest ausbeutet.  
Nicht die Einheit der Nation wird uns helfen, son-
dern die Einheit der Unterdrückten und Ausgebeute-
ten, egal ob deutscher, arabischer, französischer 
oder türkischer Herkunft. Unsere Freiheiten müssen 
wir gegen das kapitalistische System und gegen je-
den religiösen Fundamentalismus erkämpfen. 
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Prost 
500 waren gekommen, aber nicht um uns bei der Ackerei  
zu unterstützen, sondern um andächtig beim Neujahrs-
empfang den Worten des Chefs unserer Charité zu lau-
schen. Es waren halt Gäste aus Wissenschaft, Politik, 
Wirtschaft und Kultur. Wie viele KollegInnen aus der Reini-
gung oder der Pflege dabei waren, ist nicht bekannt. 
(Wahrscheinlich hat man sie erst nach der Veranstaltung 
dort gesehen.) Aber trotzdem hat sich mal wieder jemand 
bei uns bedankt. Diesmal die Frau Scheeres: „Hinter allen 
Erfolgen der Charité stehen viele Menschen….Sie alle sind 
die Charité.“ Hört, hört! Wir haben allerdings immer mehr 
das Gefühl, am Boden zu liegen statt hinter dem Erfolg zu 
stehen. Das mag sie nach dem Neujahrssekt nicht mehr 
richtig gesehen haben. 
 
Sklavenhaltergesellschaft in der Klinik 
„Denk doch an die Patienten“, diesen Satz müsste man zu 
Ende führen mit: Wenn es das Management schon nicht 
tut. Und tatsächlich bringt uns diese moralische Erpres-
sung immer wieder dazu, länger zu arbeiten oder aus dem 
Frei heraus zusätzliche Dienste zu übernehmen. Doch 
noch dreister geht es bei den Akademikern zu. Der KPR 
berichtet über eine Dienstanweisung an ÄrztInnen, die sie 
verpflichtet, „freiwillig“ zusätzliche Dienste zu übernehmen. 
Und so täuscht das Gefühl dann eben nicht, dass wir an 
der Charité keine Arbeits-, sondern Unterwerfungsverträge 
am Tag der Einstellung unterschreiben. 
 
Gesundheitskommission in Groß? 
Da kann man doch wirklich nur lachen. Nun will der Bund 
eine Kommission zusammenstellen, welche bis 2017 er-
mitteln soll, wie viel Pflegepersonal bundesweit in den 
deutschen Kliniken gebraucht wird. Kommt uns doch ir-
gendwie bekannt vor, oder? Weil sich aber schon allein in 
den Berliner Krankenhäusern hunderttausende Überstun-
den angehäuft haben, soll es eine Soforthilfe von 660 Mio. 
Euro für alle Kliniken geben. Ui ui ui, das sind ja ganze 2 
Vollzeit-PflegerInnen pro Klinik. Und unsere Erfahrung mit 
der Gesundheitskommission an der kleinen Charité zeigt 
ja, was dann 2017 rauskommen wird.  
 
Nachruf… 
Anfang Januar ist ein Kollege von den Maschinenfahrern in 
Steglitz verstorben. Viele Kollegen sind geschockt. Nicht 
nur weil sein Tod eine schmerzliche Lücke in ihre Reihen 
gerissen hat und sie ihn vermissen werden, sondern auch 
weil man mit nicht mal 50 Jahren einfach nicht mit einem 
solchen Tod rechnet.  
Die Chefs dagegen lässt solch ein Tod anscheinend kalt. 
Es gab kein Wort darüber. Sie pressen uns Schicht für 
Schicht aus und wenn wir dann im Feierabend das Zeitli-
che segnen, geht es ihnen eben am A… vorbei. Doch was 
haben wir erwartet? Schließlich wird man nicht Chef, wenn 
man noch sowas wie Anstand und Mitgefühl empfindet… 
 
 
 
 

Pokalsieg! 
Der „Freundeskreis der Charité“ hat dieses Jahr das erste 
Mal einen Patienten-Award verliehen. Aber wer ist dieser 
Freundeskreis überhaupt und für was vergibt er denn 
einen Award? Die letzte Frage klärt sich ganz einfach. Die 
Patientenzufriedenheitsbögen wurden ausgewertet (wenn 
das mal mit den Überlastungsanzeigen passieren 
würde…) und die Stationen mit überdurchschnittlichen 
Bewertungen haben einen Preis bekommen, darunter 
gehört auch die Häma/Onko im CBF. Doch bei 
Schichtbesetzungen von 2, 2, 1 und diesem 
Pflegeaufwand  fragt man sich, wer diese Bögen ausgefüllt 
hat. Gibt es da etwa einen heimlichen Umfragebögen-
Ausfüller, welchen sich das CC14 geleistet hat, um seine 
krasse Kürzungspolitik schön zu „awarden“?  

 

Nicht genug Personal auch bei Helios 
Anscheinend hat Helios nicht wie die Charité daran 
gedacht, genug Personal für das Ausfüllen der 
Patientenbefragungen einzustellen. Denn da gab es in der 
vergangenen Zeit viele Beschwerden über die dürftige 
Pflege im Klinikum Schleswig. Natürlich fühlen sich jetzt 
viele PflegerInnen persönlich getroffen, da sie, wie wir, ihr 
Letztes und Bestes auf Arbeit geben. Aber auch sie haben 
das Problem der Unterbesetzung. Interessant ist dabei, 
wie die Geschäftsführung das Problem lösen will. Sie hat 
einfach eine „motivierende“ Mitarbeiterversammlung 
einberufen. Hier wurde noch mal klar gemacht, dass die 
„Beschwerden (also Unterbesetzung) nicht als 
symptomatisch für den gesamten Klinikbetrieb gelten“. 
Wenn man sagt, es gibt keine Unterbesetzung, dann gibt 
es auch keine - Problem gelöst. Naja, ob das den 
KollegInnen hilft, ist eher fraglich… 
 
Wer wird Milliardär? 
Die neueste Studie von Oxfam bestätigt mal wieder, was 
sich alle denken konnten: die Top-Milliardäre der Welt – 
genau genommen 80 Personen – besitzen mehr als die 
ärmste Hälfte der Weltbevölkerung zusammen, sprich 3,5 
Milliarden Menschen! 80 Prozent der Menschheit müssen 
sich 5,5 Prozent des produzierten Reichtums teilen.  
Stellt sich manch einem die Frage, wie kann man eigent-
lich so reich werden? Vom selber arbeiten jedenfalls nicht 
– so viel wissen wir alle aus eigener Erfahrung. Die Rei-
chen haben einen ganz einfachen Trick gefunden: sie las-
sen arbeiten - die Arbeiterklasse. 
 
Lasst uns prassen! 
Wo letztes Jahr gestreikt wurde, stieg die Zahl der Ge-
werkschaftsmitglieder und damit auch das Geld in den 
Streikkassen. Im Managersprech hieße dies: eine win-win-
Situation. Wann nutzen wir diesen Effekt endlich aus und 
hauen hier mal richtig auf die K…? 
 


